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Reichsjuftizmiaifter Koch Aer de»
«e«e« Staat.

Berlin , 28 . Sept . Der Gewerkschaftsbund der Ange¬
stellten hielt am Donnerstag abend im Reichswirtschasts-
rat aus Anlaß des Beginns seiner Winterbildungsarbeit
eine ausgezeichnet besuchte Feier ab . — Als Hauptredner
des Abends sprach Reichsjustizminister Koch -Weser über
das Thema „Der neue Staat "

. Er betonte , daß der
Staat trotz Bekämpfung von außen und innen sich immer
mehr habe festigen können . Das sei nach außen nur mög¬
lich gewesen durch die Verständigungspolitik . Es be¬
stehe immer noch die Frage , ob wir Ost - oder West¬
politik machen müßten . Es sei auch heute noch richtig,
hier die Fäden nach keiner Seite abreißen zu lassen.
Aber man dürfe nicht den Osten gegen den Westen aus¬
spielen , sondern man müsse Verständigung nach beiden
Seiten suchen. Die Verständigungspolitik sei unter allen
Umständen richtig und müsse weiter gemacht werden.
Der Minister führte weiter aus , das Nationalgefühl sei
in Deutschland gestiegen . Das zeige sich in unserer positi¬
ven Stellung zu den Ausländsdeutschen , die allgemein
gut geworden sei . Nicht nur die Oesterreicher , die über
kurz oder lang in den Schoß der Heimat zurückkehren
würden , sondern auch die Ferndeutschen fänden Leute
allgemeines Interesse bei uns . Die Beziehungen zu ihnen
weiter pflegen , sei eine der großen Aufgaben des neuen
Staates . Imperialistische Machtpolitik könne heute nicht
mehr gemacht werden . Statt dessen gebe es Leute den
Handels -Imperialismus . Ein fortschrittlicher Pazefis-
mus , d . h . die Durchsetzung des Rechts auf friedliche
Weise sei eine vorzügliche Waffe im Verkehr mit den
anderen Staaten . Die Weimarer Verfassung habe sich
die besten Gedanken zu eigen gemacht , die im deutschen
Volke lebten . Natürlich sei sie nicht etwas Unabänder¬
liches . Die Frage der Verantwortlichkeit der Minister
vor dem Parlament sollte man nur insoweit ändern , daß
die Regierung nicht mehr alles zu Kabinettssragen
machen müßte . Bon der Frage des Einheitsstaates
hingen alle anderen Reformen ab , z . B . die Iustizreform
und die Verwaltungsreform . Aus kulturellem Gebiete
brauchten wir eine Erleichterung der Aufstiegsmöglichkei¬
ten . Aus keinem Gebiete sei die Entwicklung im neuen
Staate so unerfreulich , wie auf dem Wirtschaftsgebiet.
Die Unternehmerschaft balle sich immer stärker zusammen
und zeige heute eine Bürokratie , die beinahe so stark sei,,
wie die des Staates . Die Kontrolle der Kartelle sei eine
Hauptaufgabe des Staates . Es komme darauf an , der
Arbeit neben dem Kapital die Rechte einzuräumen , die
ihr zukämen und durch ein weitgehendes Resormpro-
gramm einer revolutionären *

Entwicklung rechtzeitig Herr
zu werden . Gegenüber einer allgemeinen Nivellierung
müsse der Persönlichkeitsgedanke gestärkt werden . Aber
auch das Volk müsse hineinwachsen in die Verantwort¬
lichkeit am Staat . Die Aufgabe solcher Verbände , wie
die der G .d .A . sei , das Volk mit Staatsgeist zu erfüllen,
die Aufgabe der Politiker , den Staat mit Bolksgeist zu
erfüllen . Dann sei ihm um die Zukunft des deutschen
Staates nicht bange.

Gefahr der Hungersnot i» Rußland
Die Republik der Wolgadeutschen

Die diesjährige Ernte in Sowjetrußland scheint bedeuten!
schlechter zu werden , als die Prognosen der amtlichen Stel¬
len voraussehen ließen . Besonders die südlichen Provinzen,
das Kubangebiet , die Ukraine , das Gouvernement Cherson
und das Gebiet der Wolgadeutschen Republik ist von der
Gefahr einer schweren Hungersnot im bevorstehenden Win¬
ter bedroht.

Ueber die schwierige Lage deutscher Kolonisten in Sowjet-
rutzland ist man sich vielfach in deutschen Kreisen nicht im
klaren . Beachtung verdienen deshalb folgende Ausführun¬
gen eines gründlichen Sachkenners , der insbesondere die
Lage der Wolgadeutschen und ihr Verhältnis zur Moskauer
Zentralregierung schildert.

Als das Zarenreich unter den Hammerschlägen der Bol¬
schewistenrevolution zusammenbrach , standen die neuen
Machthaber vor der gewaltigen Aufgabe , die verschieden¬
artigsten Stämme , die zum ungeheuren Machtbereich des
Zaren gehörten , zusammenzuhalten und so die Auflösung
Rußlands zu verhüten . Man mutz der Sowjetregierung
Recht geben , daß sie mit großem politischen Scharfblick es

verstanden hat , die sogenannten „nationalen Minderheiten " ,
über hundert Stämme , die das Territorium des Zarenrei¬
ches bevölkern , durch die Gewährung einer Scheinautonomie
an sich zu fesseln . Die Verfassung der Sowjetunion ist wahr¬
scheinlich die komplizierteste in der Welt ; und das sowjet¬
russische Staatsrecht gründlich zu kennen , dürfen sich nur

wenige Fachleute in Rußland rühmen.
Zu den nationalen Minderheiten , von denen jede beinahe

eine autonome Republik bildet , gehören auch die Wolga¬
deutschen . Als Zarin Katharina die Große vor der Aufgabe
stand , die unendlichen russischen Steppen zu bevölkern , fiel
es ihr , die selbst eine deutsche Prinzessin war , ein , arbeit¬

same deutsche Kolonisten im Süden Rußlands anzusiedeln.
So entstanden im südlichen Wolgagebiet mächtige deutsche
Kolonien , deren Einwohner bis heute noch die Sitten ihrer
Großväter in Treue bewahren . Die Sowjetregierung hat die

deutschen Kolonien im Bezirk von Pokrowsk und in meh¬
reren Bezirken von Kamischin in eine Sowjetrepublik ver¬
wandelt , die zu einem Bestandteil des riesigen Staaten¬

komplexes der Union geworden ist . Diese deutsche Sowjet¬
republik ist eines der mächtigsten Propagandamittel der
Moskauer Machthaber , weil eben auf diesem Gebiete die

größte Ordnung herrscht und die kulturellen Zustände hier
viel besser sind als in anderen Gegenden Sowjetrußlands.

Die Sowjetregierung erklärt das dadurch , daß die Kolo¬

nisten in ihren Bestrebungen , in ihrem Lande die höchste
Kultur zu erreichen , von der Regierung unterstützt werden,
was auch teilweise zutrisft . Man darf aber nicht vergessen,
daß der deutsche Fleiß und die deutsche Gründlichkeit in
diesem Falle wohl ausschlaggebend sind . Auf dem Gebiets
der Wolgarepublik hat sich überall deutscher Geist bemerkbar
gemacht . Die Einwohner , typisch deutsche Gestalten mit glatt¬
rasierten Gesichtern und hellblauen Augen , die Köpfe mit
weichen Hüten bedeckt, unterscheiden sich schon in ihrem
Aeußeren von den immer noch ziemlich wild aussehenden
russischen Bauern der umliegenden Gebiete . Diese „Aus¬
länder "

, wie die Muschiks ( russische Bauern ) sie nennen,
fahren stets mit gut gefütterten Pferden . In den Dörfern
sieht man gotische Kirchen , und bewundert gutgepflegte
Weinberge . In den Häusern ist alles sauber , blitzblank und
neu und stellt einen scharfen Gegensatz zu dem dar , was man
in den echt russischen Gebieten zu sehen bekommt.

Allerdings befindet sich in jedem Dorf das Haus des
Dorfsowjets . Aber nichts läßt annehmen , daß man sich hier
mitten in der Union der Sowjetrepubliken befindet , da in
den deutschen Dörfern die übliche und in jedem russischen
Dorf vorhandene rote Fahne nicht immer zu finden ist . Vor
einer Kirche , die den Namen des heiligen Johann führt und
eine Turmglocke hat , steht aber ein Milizionär , ein Sowjet¬
beamter , der den früheren Polizisten ersetzt . Sonst leben die
Deutschen sehr abgeschlossen und wollen vom Kommunismus
nur wenig wissen . Beinahe alle Einwohner der Wolga¬
republik sind wohlhabend , und einige können sogar nach sow¬
jetrussischen Begriffen als reich gelten . Die deutschen Kolo¬
nisten bezeichnen sich selbst als Bauern , und deshalb durfte
bei ihnen beim Ausbruch der Revolution nichts nationali¬
siert werden , obwohl einige von ihnen einen recht großen
Landbesitz haben und ziemlich ansehnliche Einkünfte von
ihrem Acker- und Weinbau einstecken können . In den deut¬
schen „Sowjethäusern " fehlen auch meistens die in Rußland
so beliebten Plakate mit den revolutionären Schlagworten.
Auch sind die sonst obligaten Bilder von Lenin und Marx
nicht immer vorhanden.

Dafür gibt es überall vorzüglich organisierte Bibliotheken
und Vereinsklubs . Zn diesen Vereinsklubs sieht es so gemüt¬
lich deutsch aus , daß man sich mitten in Sachsen oder Thü¬
ringen wähnen kann . Die führenden Kommunisten in Mos¬
kau sehen selbst ein , daß die Deutschen kommunistischen Neue¬
rungen unzugänglich sind , und trotz aller Versuche an ihrer
eigenen „bourgeoisen " Organisation hängen und ihre alten
Sitten und Bräuche behalten wollen . Man muß aber in
Sowjetrußland gegen die nationalen Minderheiten groß¬
zügig sein . Während unter den russischen Bauern ihre Sit¬
ten und Gebräuche rücksichtslos bekämpft werden , werden
die patriarchalischen Sitten der nationalen Minderheiten
geachtet . Trotzdem macht sich zurzeit , den Meldungen der
sowjetrussischen Presse zufolge , in Moskau eine Stimmung
zugunsten der Auflösung der deutschen Republik geltend . Ein
vollständiger administrativer Umbau des Wolgagebietes ist
zurzeit vorgesehen . Man beschäftigt sich mit dem Plan , unter
dem Vorwand dieses Umbaues , die autonome Republik zu
liquidieren , um sie in einen gewöhnlichen Kreis umzu-
ändern.

Vor kurzem hat der Präsident der deutschen Sowjet¬
republik , Genosse Kurz, im Zentralexekutivkomitee einen

Vortrag über die Zustände m oer Republik gehalten , wober

er allerdings der Moskauer Zentralregierung für ihr Ent¬

gegenkommen seinen Dank aussprach . Aus seinem Jahres¬
bericht geht trotzdem hervor , daß die Saatenfläche gegen die

Vorkriegszeit zurückgegangen ist und zwar von 1300 000

Hektar auf 1036 000 Hektar . Auch der Viehbestand hat sich
um 14 Prozent verringert . Dafür haben aber die Wolga¬
deutschen 625 Traktoren erhalten , die zur Zarenzeit nur noch

wenig verbreitet waren . Vor dem Kriege betrug die Ober¬

fläche von Roggensaaten 193 000 Hektar , jetzt ist die Fläche
der Roggensaaten um das Doppelte gestiegen . Dafür aber ist
der Weizenbau um 44 Prozent zurückgegangen . Die Ein¬

wohnerzahl der Republik der Wolgadeutschen beträgt
572 000 , wovon 67 Prozent Deutsche sind , 20 Prozent Russen
und 13 Prozent Ukrainer.

In fünf Bezirken der Republik wohnen ausschließlich
Deutsche , während in anderen Bezirken die Bevölkerung
gemischt ist . In den Bezirken mit gemischter Bevölkerung
find die Wohnungsverhältnisse sehr schlecht. Auf einen Ein¬

wohner entfallen nur 4,5 Quadratmeter Wohnfläche . Ob
die deutsche Wolgarepublik aufgelöst wird oder nicht , für die
kulturelle Entwicklung des von den Deutschen bevölkerten
Landes kann das keine besonders wichtige Rolle spielen.
Denn die Deutschen werden , auch wenn ihre sogenannte Re¬

publik in einen Kreis verwandelt wird , es immer noch ver¬
stehen , unter den schwierigsten Verhältnissen ihre Selbstän¬
digkeit , soweit das in Sowjetrußland möglich ist , zu be¬
haupten . N . Ealkin.

Neues vom Tage.
Thälmann vom Parteiamt suspendiert

Berlin , 27 . Sept . Das Zentralkomitee der Kommunisti¬
schen Partei faßte in seiner Sitzung vom 26 . September fol¬
genden Beschluß : Das Zentralkomitee mißbilligt aufs
schärfste die Geheimhaltung der Hamburger Vorgänge ge¬
genüber den leitenden Instanzen der Partei durch den Ge¬
nossen Thälmann als einen die Partei schwer schädigenden
politischen Fehler . Auf seinen eigenen Antrag wird diese
Angelegenheit der Exekutive überwiesen ; bis zu ihrer Er¬
ledigung ruhen die Funktionen des Genossen Thälmann.
Das Zentralkomitee kam dem Wunsche des Genossen Thäl¬
mann nach , ihm die Gelegenheit zu geben , seinen von ihm
anerkannten schweren Fehler vor der Exekutive in Moskau
zu verantworten.

Abreise der deutschen Delegation aus Genf
Genf , 27 . Sept . Die deutsche Delegation mit Staatssekre¬

tär von Schubert an der Spitze hat heute abend gegen 6 Uhr
mit dem fahrplanmäßigen Zuge die Rückreise nach Berlin
angetreten . Zum Abschied hatten sich der deutsche Unter-
staatssekretär Dufour -Feronce und einige der deutschen Mit¬
glieder des Völkerbundssekretariats sowie der deutsche Ge¬
neralkonsul Dr . Völckers eingefunden.

Die Suche nach den Verschollenen eingestellt
Sept Der Eisbrecher „Krassin" ist von Franz-

7-oseftLand Tromso zurückgekehrt . Das Nahen des Win-
^

^ Etis hat dem Schiffe die beabsichtigten For-bis zum Ende des Monats unmöglich gemacht . Das
? rasch, daß sich der Expeditionsleiter zu

beschleunigter Rückkehr entschloß , um die 150 Mann seines
chiffes Nicht der Gefahr des Ueberwinterns auszusetzen.

^
der Rückkehr des „Krassin " sind die Nachforschungen

rach der Vallongruppe der „Jtalia "
eingestellt . Es wurdeeine Spur von den sechs Verschollenen gefunden.

Die Explosion im spanischen Fort

Der Oberkommissar von Marokko , General San Jurje , er¬
klärte M der Katastrophe : Das Unglück ist sicherlich aus Un¬

vorsichtigkeit zurückzuführen , denn schwarzes Pulver explodiert

nicht von selbst , sondern nur unter irgendeiner äusseren Ein¬
wirkung . Die Zahl der Opfer betrage 215 , es seien aber ausser¬
dem noch verschiedene verstümmelte menschliche Körperteile unter
den Trümmern gefunden worden . Der grösste Teil der Opfer ist
durch die riesigen Steinblöcke getötet worden , die die Explosion
aus den an der Basis bis zu 12 Meter starken Mauern des
Forts gerausgerissen hat . Wie ergänzend gemeldet wird , lager¬
ten nicht nur Schwarzpulvervorräte im Fort , sondern auch für
die Herstellung von Geschossen bestimmte Vorräte an rauchlosem
Pulver.

Madrid , 27. Sept . In den Hospitälern von Melilla befinden
sich 215 bei der Explofionskatastrophe Verletzte in Behandlung.
So viel sich übersehen lässt , beträgt die Zahl der Toten 57.
Verschiedene Gebäude , vor allem das Fort Maria Cristina , sind
beschädigt worden.
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Die Interpellationen über die Verhaftung Rosfis i«

Schweizer Nationalrat
Bern , 27 . Sept . Im Nationalrat gelangten heute bei

vollbesetzten Tribünen und vollbesetzter Diplomatenloge
die Interpellationen der bürgerlichen Parteien und der
Sozialistischen Partei über die Verhaftung des Italieners
Rosst, ehemaligen Streckenchef des italienischen Außen¬
ministeriums , und über die Aufdeckung einer faszistischen
Spitzelorganisanon im Kanton Tessin und in der übrigen
Schweiz zu : Verhandlung . Die Interpellanten verlangten
Wahrung der schweizerischen Gebietshoheit und Genug¬
tuung , die Sozialdemokraten überdies eine Aenderung der
Außenpolitik des Bundesrates Motta oder Prüfung der
Frage des Abganges Mottas vom Außendepartement . Bun¬
desrat Motta gab Kenntnis von der Note der schweize¬
rischen Regierung an Italien , auf die eine Antwort noch
ausstehe . Die Schweiz sei stets bereit , Klagen ausländischer
Regierungen zur Prüfung entgegenzunehmen, sie dulde
aber keinerlei unerlaubten Kontrolldienst auf ihrem Ge¬
biet . Daher seien zwei italienische Spitzel ausgewiesen
worden . Die italienische Regierung werde zweifellos hel¬
fen , die ausgezeichneten Beziehungen , die die Schweiz stets
mir Italien unterhalten habe und immer unterhalten
wolle, vor jeglicher Trübung zu bewahren . Auch wenn die
Einrichtungen in Italien und der Schweiz auf verschiedenen
Stac -tsmaximen gegründet sei , brauche diese Verschieden¬
heit im gegenseitigen Verstehen keine Hindernisse in den
Weg zu legen. Motta ersuchte den Nationalrat und die
Oeffentlichkeit, ihm Vertrauen zu schenken. Einstweilen
möge man beide Regierungen ihre Besprechungen in voller
Unabhängigkeit und im Geiste redlicher Freundschaft fort¬
setzen lassen . Ein bürgerlicher Interpellant erklärte sich
von drc Auskunft befriedigt . Die Sozialdemokraten er¬
klärten , sie seien von den Ausführungen nicht befriedigt.

Die Betriebssicherheit der Reichsbahn
Berlin , 26 . Sept . Der Arbeitsausschuß zur Untersuchung

der Betriebssicherheit der Deutschen Reichsbahn hat seine
Tätigkeit beendet und teilt folgendes Schlußergebnis mir:
Die Betriebssicherheit auf der Deutschen Reichsbahn er-
scheint nach dem Gesamtergebnis der Untersuchungen es
Ausschusses in einem Maße gewährleistet , wie es billiger¬
weise von einem öffentlichen Verkehrsunternehmen verlangt
werden kann. Die Voraussetzungen, von denen die Reichs¬
dahngesellschaft ausgeht , um eine sichere Vetriebsführung
zu erzielen , entsprechen den auf dem des Eisenbahnbau - und
Betriebsdienstes herrschenden neuzeitlichen Anschauungen.
Die Mittel , die sie zur Verwirklichung dieser Voraussetzun¬
gen anwendet , sind richtig gewählt , auch wenn lle in man¬
chen Einzelheiten verbesserungsbedürftig sind . Der Ausschuß
muß dabei ganz allgemein anerkennen , daß die Reichsbahn¬
gesellschaft trotz der schwierigen Verhältnisse in der Nach¬
kriegszeit sehr große Aufwendungen gemacht hat , um in
erster Linie ihren technischen Apparat in betriebssicherem
Zustande zu erhalten . Von einem Systemfehler in der Be¬
triebsführung , der eine akute Betriebsgefahr in sich schließen
könnte, kann daher allgemein nicht gesprochen werden.

Ein neuer Raketenwagenversuch.
Silberhütte(Anhalt) , 27 . Sept . Wie verlautet , be¬

absichtigt die Firma 2 . P . Eisfald , Pulver - und pyro¬
technische Fabrikation , noch in diesen Tagen auf der
Bahnstrecke Silberhütte -Gernrode einen Versuch mit ei¬
nem neuen Raketenwagen zu unternehmen . Der neue
Wagen ist aus Ganzmetall, nachdem bisher gewonnenen
Erfahrungen leicht und niedrig .gebaut . Das Raketen¬
aggregat ist so angeordnet, daß das Fahrzeug am Boden
erhalten wird.

Aus Skadt Md Land.
Altenfteig , den 28 . September 1928.

Jagdglück. Hirsche scheinen Heuer in unserer Gegend
nicht selten zu sein . Schon einige mußten ihr Leben lassen.Am oberen Rang der Heselbronner Steige hatte gestern
vormittag Z o h . E g . H a u s e r jr . zum „Lamm " in Zum¬weiler das Glück, einen Hirsch, bei dem sich noch eine
Hirschkuh befand , vor die Flinte zu bekommen. Mit einem
wohlgezielten Schuß erlegte er das stattliche Tier . Es wird
bei Albert Luz hier ausgehauen und wiegt ausgenommen
185 Pfund.

»

Oberhaugstett, 26 . Sept . (Besitzwechsel .) Die Michael
tzolzäpsel '

schen Eheleute von hier verkauften ihr land¬
wirtschaftliches Anwesen ohne Inventar , an die hiesige
Darlehenskasse um den Preis von RM . 17 500 . Der
Abschluß erfolgte durch das Immobilien- und Hypotheken¬
geschäft Albert Preßburger in Horb a . N.

Ealw , 27 . Sept . (Iubiläu m .) Die Neue Höhere Han¬
delsschule in Calw (Direktor Zügel) kann mit Beginn des
Wintersemesters am 10 . Oktober dieses Jahres auf ihr 20-
jähriges Bestehen zurückblicken. In dieser Zeit sind nahezu3500 Schüler , davon viele aus allen Teilen des Auslandes,
durch die Schule gegangen.

Dornstetten , 25 . Sept . (Ehrenbürger .) Der Fabrik¬
besitzer Jakob Mutz in Buenos Aires in Südamerika — ein
Dornstetter Bürger — hat nach einer größeren Pause undim 71 . Lebensjahre seine Vaterstadt Dornstetten und die
Stätten seines früheren Wirkungskreises wieder besuchtund nimmt jetzt wieder Abschied von seiner alten Heimat.Er ist der älteste auswärts wohnende Bürger der Stadt¬
gemeinde Dornstetten und war seinen Angehörigen , seinenVerwandten , allen Hilfsbedürftigen und insbesondere den
Alten in der Gemeinde in den verflossenen Zeiten ein tat¬
kräftiger und opferwilliger Helfer . Die Gemeindeverwal¬
tung hat ihm deshalb in Anerkennung seiner vielen Ver¬
dienste um seine Heimatgemeinde und ihre Bewohner das
Ehrenbürgerrecht der Stadt Dornstetten verliehenund ein Oelgemälde von Dornstetten überreicht.

Freudenstadt , 27 . Sept . Auf mysteriöse Art verunglückte
gestern früh der ledige Landwirt PaulSchittenhelmaus Musbach -Freudenstadt . Mit blutüberströmtem Gesichtwurde er beim Lauferbrunnen von einem Lastwagenfllhrerim Straßengraben liegend aufgefunden . Schittenhelm kann
sich an den Vorgang noch nicht erinnern ; da das Fahrraddemoliert ist, schließt man auf einen Zusammenstoß mit
einem Auto . Der Verletzte, der auch innere Verletzungen
davongetragen hat , wurde ins hiesige Bezirkskrankenhaus
überführt.

Calmbach, 26 . Sept . In der letzten EemeinLerats-
sitzung handelte es sich u . a . um den Bau eines Post-
gebäudes. Nach mehrjährigen Verhandlungen wurden
Reichspost und Eemeinderat endlich einig . Dieselbe kauftvon der Gemeinde 8 Ar Land an der großen Enz von der
Brücke an aufwärts und erstellt darauf das Postgebäuds.Man hätte es natürlich hier sehr gerne gesehen, wenn das
Postamt in die Mitte des Dorfes gekommen wäre , aber die
Reichspost baut ihre Aemter möglichst in die Nähe der
Bahnhöfe.

Derendingen , O .A . Tübingen , 25 . Sept . (Eine Hand
abgeschnitten.) Der 31 Jahre alte Friedrich Walker brachte
gestern die linke Hand in die Futterschneidmaschine. Sie
wurde ihm bis zum Handgelenk abgetrennt . Er wurde in
dis chirurgische Klinik nach Tübingen gebracht.

Stuttgart , 27 . Sept . (Jeder 8 . Stuttgarter hat
einTelephon .) In Stuttgart besitzt bereits jeder achteEinwohner ein Telephon . Das bedeutet immerhin , daß
durchschnittlich in jedem Haus zwei bis drei Fernsprech¬
anschlüsse sind . Diese Zahl erscheint recht hoch und mancherwird sich wundern , daß es so viele Fernsprecher in unsererStadt gibt . In der Tat steht Stuttgart damit auch in
Deutschland an dritter Stelle . Verhältnismäßig am meisten
Telephonanschlüsse hat Hamburg , dann folgt Frankfurt a .M.

Besichtigung. Der Finanzausschuß des Württ . Land¬
tages wird vom 28 . bis 30 . September die Bauarbeiten amVermuntwerk der Vorarlberger Jllwerke bei Bregenz be¬
sichtigen.

Tödlicher Motorradunfall. In der Nacht auf
Donnerstag fuhr zwischen Hedelfingen und Wangen ein
Motorradfahrer mit Beiwagen von hinten auf das Boten¬
fuhrwerk Elemser von Eßlingen auf . Der Motorradfahrer,ein Herr aus Cannstatt , wurde sofort getötet , die Beifah-rerin wurde auf die Straße geschleudert , kam jedoch mit dem
Schrecken davon.

Lauffen a . N., 27 . Sept . (Weinlese .) Die Lese des
Frühgewächses. Portugieser und Schwarzriesling , hat ver¬
einzelt begonnen. Die Trauben sind von tadelloser Beschaf¬
fenheit , so daß jede einzelne Traube als Tafeltraube ge¬
schnitten werden könnte. Die Qualität ist hervorragend . Für
Schwarzrieslingwein wurde , wie man hört , 370 Mark pro
Eimer bezahlt.

Böckingen , 27 . Sept . (Falschmünzer .) Die Hellbrau¬
ner Kriminalpolizei nahm hier eine Anzahl Verhaftunge«
und Untersuchungen bei Böckinger Einwohnern vor , da man
von Frankfurt aus einer Falschmünzerbande auf die Spur
gekommen ist. In Frankfurt ist nämlich die Ausgabe von
falschen Hundertmarkscheinen entdeckt worden . Als Fälscher
wurde der aus Ungarn stammende Photograph und Zeich¬
ner Horvath ermittelt , der schon ein bewegtes Leben hinter
sich hat . Mit ihm wurde auch der 23 Jahre alte Flaschner
Schmiering von Böckingen verhaftet . Wie die bisherigen
Ermittlungen ergeben haben , hat Horvath bei dem Flasch¬
nermeister Betz in Böckingen einen Laden gemietet und dort
auf einer kleinen Handdruckpresse die ziemlich plumpen Hun¬
dertmarkscheine hergestellt.

Tübingen , 27 . Sept . (Neues Kraftwerk . ) Beim
neuen Kraftwerk „Tübingen -Herrenberg E . m . b . H .

" fin¬
den 160 Arbeiter etwa anderthalb Jahre lang Beschäfti¬
gung . Gegenwärtig wird in Schichten Tag und Nacht ge¬
arbeitet . Dank des außerordentlich niederen Wasserstandes
des Neckars schreiten die Arbeiten rasch voran.

Bad Mergentheim , 27 . Sept . (K ön ig s b e s uch.) Wie
wir hören , wird demnächst Mergentheims langjähriger
hoher Gönner und Freund , König Ferdinand von Bul¬
garien , der bisher durch Besuche und andere Verhinderun¬
gen fernbleiben mußte , zum Kurgebrauch hier eintreffen.

Sulzbach a. Murr , 27. Sept . (Einbruch . ) VergangeneNacht wurde im hiesigen Bahnhofsgebäude ein Einbruchverübt . Die Diebe drangen durch die Schaltervorhalle in die
Diensträume und versuchten den Kassenschrank zu öffnen,was ihnen aber nicht gelang . Trotzdem sollen ihnen 60 bis
70 Mark in die Hände gefallen sein.

Ulm, 27 . Sept . (Parteitag . ) Am letzten Samstag undSonntag hielt die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter-Partei , Gau Württemberg , ihren zweiten Eauparteitag inUlm ab. Eingeleitet wurde die Tagung mit einer Versamm¬lung im Saalbau , in der Reichstagsabgeordneter Straffersprach. Am Sonntag veranstaltete die Partei unter Voran¬tritt der Führer einen Propagandamarsch durch die Stra¬ßen Ulms und Neu-Ulms , an dem 700 Braunhemden teil-nahmen.

Lernte «/a/rr-«
von Astrid Basring

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

45) (Fortsetzung .)
Eine war ' s , die das wohl beobachtete, und die mehr sah,

als ihr lieb war . Den Tag hätte sie glücklich gepriesen, wo
Mats auf dem Hofe etwas zugestoßen wäre , denn der Ge¬
danke war ihr furchtbar , daß Mats einmal als Erbe auf
dem Hofe stehen sollte. Der arme Teufel . Sollte er die
kostbare Blume ihr rauben , um die die Eroßbauernsöhne
ringsum vergeblich warben ? Nein , tausendmal nein ! So
zog Mutter Brita das Mädchen zu allerlei Arbeiten heran,
schloß sie im Küchenraum ab , ließ den Jungen auf dem
Felde arbeiten und wünschte bösen Fluch auf den Tag herab,
da das Unglück mit ihm ins Haus gekommen. Sie wußte,
daß ihm das Böse nichts anhaben konnte.

Viele heimliche Mittel hatte sie in den ersten Jahren
wider ihn gebraucht, aber bei all seiner Schutzlosigkeit war
sie doch auf eine Kraft gestoßen, die ihre Macht brach . Wie
das zuging, konnte sie sich nicht erklären . „Leser" war der
Junge nicht , trotzig und hartsinnig wie er war ; hatte sie
ihn doch selbst hin und wieder fluchen hören , aber tief
drinnen in ihm selbst barg er wohl ein Erbe , Vaters Glau¬
ben und der Mutter Gebete, seinen sichersten Schutz gegen
dunkle Mächte. Mit den Jahren hatte sie etwas von Groll
gegen den Jungen vergessen . Sehr bald begann er, ihr
ja von großem Nutzen zu sein und in den letzten Jahren
hatte er sich geradezu unentbehrlich zu machen verstanden,
ja , mit Schreck nahm Brita wahr , wie schwer sie ohne ihn
hatte auskommen können. Aber das half nichts . Und jetzt
galt 's . Als sie die erwachende Liebe zwischen ihrer Tochterund ihm bemerkt zu haben glaubte , war all der alte Hatzwieder von neuem wach , stärker als je. Fort mußte er,
fort auf irgend eine Weise.

Wie tief der Haß war , den Mutter Brita in all den
Jahren gegen ihn angesammelt hatte , sollte Mats bald
erfahren . Mats war eines Tages im Wald gewesen , um
prit einem der Jungen Holz zu spalten . Er hatte das Un¬

glück , sich ins Bein zu schlagen . Die Wunde war nicht so
schwer, indes eine Ader war getroffen , und das Blut sprang
hoch heraus . Der Junge bracht 's fertig , die Ader zu ver¬binden , bis richtige Hilfe kam . Sie schleppten sich zum Hofsund waren ohne Sorge , denn Mutter Brita war für ihr
Geschick , Blut zu stillen, bekannt . Wie es den beiden eigent¬
lich geglückt war , zum Hofe zu kommen , darüber konnten
sie später keine Auskunft geben. Als Mats wieder zur Be¬
sinnung kam — er war ohnmächtig geworden — lag er aufeinem Sacke in der Küchenkammer, auf ein reines Laken
gebettet , und Mutter Brita beugte sich über ihn.

Was sie vorhatte , wußte er nicht. Alles tanzte um ihn.Da hörte er Anna -Gretas ängstliche Stimme , wie von
weit her:

„Hast du keine Hilfe für Mats , Mutter ? "
Und Mutter Brita antwortetete ungeduldig:
„Geh in die Küche, Mädchen, du weißt , will man Blut

stillen, muß man allein fein."
Die Tür ward leise zugemacht, und Mutter Brita machte

sich an seinem Bein zu schaffen . Auf einmal hörte der
unbehagliche Druck über der Ader auf . Das Blut floß von
neuem ; leichte Silbernebel tanzten vor seinen Augen und
wurden dichter und dichter. Schließlich trugen sie ihn hoch,und er flog weit , weit fort von Plage und Arbeit in unbe¬
kannte schimmernde Welten . So leicht so frei hatte er sich
noch nie in seinem armen , bedrückten Leben gefühlt.Gerade , als er von allem, was hinter ihm lag , Abschied
nehmen wollte , vernahm er zum zweitenmal Anna -Gretas
Stimme , gleichsam tief unter sich:

„Mutter , Mutter , seid Ihr so entsetzlich unchristlich , daß
Ihr Mats verbluten laßt ?"

Da richtete sich Mutter Brita verbittert auf , warf etwas
auf den Tisch und sagte:

„No, no , weißt du 's besser, so hilf du dem Mats selbst .
"

Im Zorn verließ sie den Raum . Da stand Anna -Greta
einsam, ratlos mit dem halbtoten Jungen , aus dem das
Leben Tropfen für Tropfen herausrann . Sicherlich —
Anna -Greta hatte von der Mutter Blutstillen gelernt , aber
sie hatte es noch nie selbst versucht. Indes , nach rechterSitte hatte sie

's gelent — die Kunst mußte von einer Aelte-
ren einer Jüngeren gelehrt werden , sonst galt sie nicht,
doch jetzt — hatte sie die Kraft dazu ? Etwas Neues und

s

Unbekanntes regte sich in ihr , als sie die leblose Jünglings¬
gestalt sah , etwas , was nichts mit Eigensinn und Koketterie
zu tun hatte , und sie wußte , hatte sie Mats nicht mehr,
ihren Spielkameraden , so hatte sie das Beste verloren , was
das Leben ihr geschenkt.

Hastig nahm sie , was die Mutter aus den Tisch geworfen
hatte , das war ein Leinengewebe, und sie wußte , wie es
zubereitet war . Es war gefärbt mit Blutstropfen eines
sterbenden Menschen. Mit zitternder Hand legte sie den
Lappen auf die Wunde , drückte ihn mit dem rechten Daumen
fest darauf und murmelte leise die alte Beschwörungsformel.

„Du Blut , stehe still, wie das Wasser stillstand vor den
Kindern Israels , als sie durchs Rote Meer zogen. Das ist
so wahr , als die Jungfrau Maria Jesu Mutter ist . Und
nun , Blut , stehst du .

"
Träumte sie, oder war es wahr , das Blut hörte plötzlich

auf zu rinnen . Erschöpft lag Mats da , zurückgeworfen aufdas Bett und sein Gesicht grauweißer als das Laken . Die
roten Tropfen hatten aufgehört hervorzusickern. Noch eine
lange Weile schien's ihr , als wäre er ganz ohne Leben, aber
dann erwachte er und sah hin zu ihr mit einem langen,
ernsten Blick. Grün -blau waren seine wunderbar stillen
Augen . Sie glaubte , sie glichen den blauen Wassern , in
denen ihr Traumschloß sich spiegelte, während die Liebe ihre
ferne Weise über die zitternde Fläche erklingen ließ . Das
Blut stieg ihr ins Gesicht. Es war , als ob sie selbst all das
Blut in sich ausgenommen , das der Jüngling verloren.
Verwirrt ging sie zur Tür und rief die Kleinmagd zur
Hilfe.

Mats kehrte wirklich zum Leben zurück, so mitgenom¬
men m>d matt , daß er mehrere Wochen im Bett liegen
mußte . Das waren wunderbare Wochen ! Tag und Nacht
wachte Ar na -Ereta bei ihm und sorgte für ihn wie eine
Schwester. Das Launische, das Fremde und Wilde , das
sonst bisweilen über sie gekommen war , es war jetzt fort.
Mit all dem, was sie an Weichheit in ihrem jungfräulichen
Wesen besaß, war sie um ihn in tausend Sorgen . Sie
mühte sich um seine Wunde , sie kochte ihm stärkende Speisen,
sie ermunterte ihn mit zarten und guten Worten . Doch
bisweilen geschah 's , daß sie verwirrt schwieg und ihn an¬
sah mit einem langen , fragenden Blick.

(Fortsetzung folgt.).



Rr . 228 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Seite 3

Ms Zeppelin
" mr seinem vierten

Ansstieg
Friedrichshafen , 27. Sept . Wie Dr . Eckener dem Sonder»

Berichterstatter des WTB . mitteilt , ist der „Gras Zeppelin
Freitag früh um 6 .45 Uhr zu seiner nächsten Fahrt klar.
Bekanntlich geht die Absicht dahin , Wien einen Besuch zu
machen , um auch den österreichischen Stammesbrüdern den
Dank für die tatkräftige Hilfe bei der Ausbringung der
Mittel zum Bau des Luftschiffes abzustatten . Leider aber
isind die Wetterverhültnisse für morgen recht ungünstig . Am
Vormittag wird zwar gutes Wetter herrschen , für den Nach¬
mittag aber sind starke und widrige Winde zu erwarten , die
sich aus einem Tief entwickeln , das schon feit Tagen von der
Biskaya herüberzieht . Dazu kommt noch, daß für morgen
abend Föhngefahr besteht, die die Landungsmöglichkeit bei
den engen Platzverhältnissen beeinträchtigt . Deshalb muh
der „Graf Zeppelin " ziemlich früh wieder in Friedrichshafen
sein . Unter diesen Umständen glaubt Dr . Eckener , erst etwa
über München die endgültige Entscheidung treffen zu kön¬
nen , ob er Wien ansteuert . Heute abend werden die Aus»
sichten als nicht sehr groß bezeichnet . Die Strecke Friedrichs¬
hafen—Wien beträgt hin und zurück etwa 1200 Kilometer,
dürfte also etwa eine elfstündige Fahrt beanspruchen. Sollte
der Wiener Plan morgen verschoben werden , so würde der
„Graf Zeppelin " wahrscheinlich nach Norden abbiegen und
u . a . auch Nürnberg besuchen.

An der morgigen Reise werden u . a . teilnehmen : Reichs¬
tagspräsident Lobe, Reichstagsvizepräfident von Kardorff
und seine Gattin , der Schöpfer des Deutschen Museums
Oskar von Miller , Staatsrat Rau -Stuttgart , Ministerialrat
Staiger vom württ . Wirtschafsministerium , die englischen
Luffahrtsachverständigen Scott und Booth und Commander
Rosendahl.

Dr . Eckener beabsichtigt, morgen etwa 1200 Kubikmeter
Blaugas mitzunehmen . Das Gas wird auf die 14 Zellen des
Schiffes verteilt , um ihre Dichtigkeit nachzuprüfen : es ist
aber auch möglich , daß auf dieser Fahrt bereits versucht
wird , den Antrieb des Schiffes von Benzin auf Gas um-

jzustellen.

Wann sind die Eemeinderatswahlen?
Nach der bestehenden Eemeindeordnung hat sich üer Ge-

meinderat alle drei Jahre hälftig zu erneuern . Die letzte rSe--
meinderatswahl fand am 6 . Dezember 1925 statt , also haben
dieses Jahr wieder Gemeinderatswahlen stattzufinden, und zw«
Anfang Dezember . Nun liegt eine neue Eemeindeordnung i«
Entwurf vor , der auch für die Eemeinderatswahlen einis«
Aenderungen enthält. Da es ausgeschlossen ist, datz dieser neue
Entwurf bis zu der fälligen Gemeinderatswahl Gesetz wird,wurde vor einiger Zeit von einer Verschiebung der Wahl bis
zur Fertigstellung des Gesetzes geschrieben . Davon ist aber keineRede. Die Eemeinderatswahl wird Anfang Dezember (d . h.am 4. oder 11 . Dezember ) stattfinden. Am 2. Oktober tritt der
Verwaltungsausschuh des Landtags zur Beratung der neuen
Gemeindeordnung zusammen , der Landtag selbst erst Ausgang
Oktober oder Mitte November. Da die neue Gemeindeordnungin dieser Zeit sicher nicht verabschiedet sein wird, ist auch schonerwogen worden , ob nicht wenigstens die für die Gemenderats-
wahl in Betracht kommenden Artikel als Notgesetz vorweg-senommen werden könnten , damit die Wahl gemäh dem neuen
Gesetzstattfindet. Aber auch dieser Gedanke scheint bereits in
Hintergrund getreten zu sein . Die vorherrschende Meinung anden zuständigen Stellen geht vielmehr heute dahin, dah die ,
Gemeinderatswahl im Dezember nochmals nach dem bestehenden
Gesetzerfolgen wird . Danach hätte also die Hälfte des Ge- jmeinderats auszuscheiden , und zwar die im Dezember 1922 ge- -wählte Serie. !

auf unsere Schwarzwälder Tageszeitung , A«s de« Ta « ?
«e«" mit dem beliebten „SchwarMälder Sonrrtagsblatt"

Kleine Nachrichten ms aller Welt
Eine neue Schülertragödie in Berlin ? Wie die B . Z.

meldet, ist der 18 Jahre alte Schüler Bernhard Janssen , der
die Obersekunda der Königstädtischen Oberrealschule in der
Pasteurstraße besucht , seit Freitag verschollen . Man glaubt,
daß der junge Mann Selbstmord verübt hat , weil er fürch¬
tete, zu Oktober nicht versetzt zu werden.

Gasangriff aus Gerichtsvollzieher. Nachdem das Amts¬
gericht Bautzen über die Firma Tietzen Eidam in Bautzen
das Vergleichsverfahren eröffnet hat , sollten auf dem Wer!
auf Veranlassung der Gläubiger Pfändungen vorgenommen
werden . Diesen wurde aber nach einer Meldung des „Vör-
senkurier" Widerstand von der Arbeiterschaft entgegengesetzt,
die sich auf den Standpunkt stellte, daß das Werk bei emr-
gem guten Willen der Gläubiger weitergefllhrt und erhalten
werden könne . Die Arbeiter sind gegen diePfändungsbeam-
ten in der Weise vorgegangen , datz sie Gas in die Raume,
in denen die Beamten ihres Amtes walteten , geblasen und
auch das elektrische Licht ausgeschaltet hatten . Em großes
Polizeiaufgebot , das gegen die Arbeiter emschreiten sollte,
konnte nichts ausrichten.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 27 . Sept . Zu Beginn der heutigen Börse
herrschte bei lebhafterem Geschäft in Spezialpapieren eine zu¬
mindest recht freundliche Stimmung . Später fanden auf erhöhtem
Niveau Eewinnmitnahmen der Spekulation statt , so daß sich die
Höchstkurse nicht überall behaupteten. Geldmarkt zum Ultimo an¬
gespannter , Tagesgeld 6—8 Prozent, Monatsgeld 8,5 bis 9 .25
Prozent , Geld über Ultimo 9 bis 10 Prozent, Warenwechsel
7 Prozent und darüber

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 27. Sept . Weizen mark. 207 bis

210 , Roggen märk. 208—211 , Braugerste 231—251 , Futtergerste
202—211 , Wintergerste 200—206 , Hafer märk. 194—105, Mais
loco 210—212 . Weizenmehl 26—29 .25, Roggenmehl 27.25—29.75,
Weizenkleie 14.15 , Roggenkleie 14.30—14.50, Raps 328—330 , Vik¬
toriaerbsen 40—48.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 27. September

Zugetrieben waren 6 Bullen , 50 Jungbullen , 57 Jungrinder,
18 Kühe. 224 Kälber und 767 Schweine ; unverkauft blieben 10
Jungbullen . 5 Jungrinder und 50 Schweine.

Es kosteten pro 50 Klgr. Lebendgewicht:
Bullen : a) ausgem . 45—47, bs vollfl . 46—44;
Zungrinder: a) ausgem. 52—56, b ) vollfl . 45—50;
Kühe: a) ausgem . 40—46, c) fl . 20—29, d) ger . 15—19;
Kälber: b) feinste Mastkälber 74—77, c) mittlere 65—72,

d) aer . 63—62;
Schweine: a) über 300 Pfund 79—80, b) von 240—300 Pfund

78—79 , c) von 200—240 Pfund 76—78, d) von 160—200 Pfund
74—76 e) von 120—160 Pfund und f) unter 120 Pfund 71—73.

Verlauf des Marktes : langsam.
Stuttgarter Erohmärkte vom 27 Sept . Kartofselmarktauf dem

Leonhardsplatz: Zufuhr 500 Zentner, Preis 5,50—6,50 -N . —
Mostobstmarkt avk dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 300 Zentner,
Preis 9—9 .40 -4t der Zentner.

Obstpreise . Balingen Mostobst 6—8 -4t der Zentner, Aepfel
15—18, Birnen 15—20 . Zwetschgen 18 —22 ^ das Pfund . —
Eßlingen a . N: Mostobst 9.20 und 9.30 -st . — Heilbrcnn:
Mostobst 9, Kartoffeln 5 .80—6 -st . — Oehringen: Tafel-
ävfel 8—10 , Mostäpfel 6, Zwetschgen 11—12 -st. — Tübingen:
Mostobst 8 .50—9 -st . — 1llm: Mostobst 8.50 -st der Zentner.

Göppingen, 27. Sept . sSchafmarkt .) Auftrieb : 1066 Schafe.
Preise für Schafe 80—110 , Hämmel 100—125 , Lämmer 75—85 -st
ie pro Paar Der Handel war nicht besonders rege.

Viehpreise. Aalen ' Ochsen 725 , Stiere 460—520 , Farren 215
bis 520 , Kühe 230—550 , Katbeln und Jungvieh 150—510 , Käl¬
ber 85—110 -st. — Balingen: Farren 800—1000 , Schlacht-
farren 350—400 -st. — Herrenberg: 1 Paar Ochsen 1240,
trächtige Kühe 400—530 , Schlachtkühe 180—260, Kalbinnen 500
bis 620 , Jungrinder und Stiere 150—420 -st . — Waldsee:
Arbeitspferde 600—700, Fohlen 480—550, bessere Pferde 1000 bis
1300 -st.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 23—35 , Läufer 50 -st.
— Balingen: Milchschweine 20—27 -st . — Buchau a . F . :
Milchschweine 25—30 -st . — Herrenberg: Milchschweine 25
bis 36 , Läufer 45—75 -st . — Ludwigsburg: Läufer 55—70,
Milchschweine 20—34 -st . — Niederstetten: Saugschweine
25—30 -st. — Obersontheim: Milchschweine 20—30 -st. —
Tettnang: Ferkel 17—25 -st . — Walosee: Milchschwein ».
26—31 -st . — Willmandingen: Milchschweine 25—35 -st,

Verglei chsverfahren
Auf Antrag 1 . der Frau Eugenie Schnell, Witwe in Waib¬

lingen , zugleich als gesetzliche Vertreterin ihrer drei minder¬
jährigen Kinder Hermann, Wilhelm und Elisabeth Schnell;
2 . des Eugen Schnell, jung in Waiblingen , als Erben des am
31 . 5 . 1927 verstorbenen Eugen Schnell, gew . Inhabers der Fa.
Ferdinand Schnell, Kunstmühle in Waiblingen , ist über das Ver¬
mögen der oben genannten Erbengemeinschaft als nunmehrigen
Inhaberin der Firma Ferdiand Schnell seit 21 . September 1928,
nachmittags 6 Uhr, zur Abwendung des Konkurses das Ver¬
gleichsverfahren eröffnet.

Letzte Nachrichten
Die Erhöhung der Schiffahrtsabgaben

Berlin , 27 . Sept . Der Reichsverkehrsminister hat den
Mitgliedern des Reichswasserstratzenbeirats mitgeteilt , datz
er aus wasserstraßenpolitischen, verkehrspolitischen und auch
aus finanziellen Gründen sich genötigt gesehen habe, gleich¬
zeitig auf den Binnenwasserstraßen die Schisfahrtsabgaben
für Güter ebenso wie die Gütertarife der Reichsbahn um
11 Prozent zu erhöhen.

Flugzeugabsturz in Warnemünde
Warnemünde , 27 . Sept . Bei den Ernst Heinkel-Flug-

zeugwerken in Warnemünde ist heute nachmittag ein neues
Seeflugzeug über dem Meer abgestürzt . Der Absturz er¬
folgte nach einer Reihe gelungener Kunstflüge im Anschluß
an einen längeren Rückenflug. Der Flugzeugführer von
Prondzynski verunglückte tödlich.

Todbringendes Spiel an der Abteiltür
Schwerin , 27 . Sept . Wie die Reichsbahndirektion

Schwerin mitteilt , ist heute nachmittag auf der Fahrt
zwischen Primerburg und Güstrow der 12 Jahre alte Joche«»
Märker aus Rostock, der in Begleitung seiner Mutter fuhr
upd am Drücker der Abteiltür gespielt hatte , aus dem Zuge
gefallen und getötet worden.

Explosion in einem Antwerpener Fort
Antwerpen , 28. Sept . In dem im Barackenlager hinter

dem Fort Hoboken errichteten Munitionsdepot ereignete sich
eine Explosion. Ob Menschenleben zu beklagen sind, ist
noch nicht bekannt und auch sonstige Einzelheiten fehlen noch.

Erdstöße in Italien.
Perugia, 27 . Sept . In der vergangenen Nacht wurde

in Fahiano ein starker Erdstoß verspürt, dem ein hefti¬
ges unterirdisches Rollen vorauf Hing . Iu der gleichen
Zeit wütete ein Orkan in dieser Gegend. Weitere Stöße
wurden in der Provinz Edine verspürt.

Beulenpest in Argentinien.
Buenos Aires sind in der Provinz Santiago del Estero

Paris. 27 . Sept . Nach einer Havasmeldung aus
mehrere Todesfälle infolge von Beulenpest festgestelli.
und entsprechende Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden.

Die „Bremen " in Bremen
Bremen » 27 . Sept . Mit dem Dampfer „Crefeld " des

Norddeutschen Lloyd traf heute nachmittag im Freihafen II
in Bremen das Junkersflugzeug „Bremen " ein , mit dem
Köhl, v . Hllnefeld und Fitzmaurice den Atlantik in der Ost-
West-Richtung überflogen . Das Flugzeug wird nach Dessau
zu den Junkerswerken weiter befördert und wird nach
seiner Reparatur aus der „Jla " in Berlin ausgestellt und
gelangt dann nach Amerika zurück, um dort gemäß der
Stiftung des Herrn v . Hünefeld einem Museum übergeben
zu werden.

Gestorbene
Alzenberg - Windhof: Eva Maria Nothacker geb.

Schaible . »
Deckenpfronn: Fritz Neuffer, Zimmermann, 48 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Quer durch Mitteleuropa erstreckt sich ein ausgedehnte:

Hochdruckrücken. Für Samstag ist daher Fortdauer de»
heiteren und trockenen Herdstwetters zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La » t.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Amtliche Bekarmtnmchrrrrg. z
Herbstfarrenschau.

Zur Herbstfarrenschau sind alle seit der Frühjahrsschau
neu eingestellten Farren , Eber und Ziegenböcke , für die
noch keine Zulassungsscheine erteilt sind, bis spätestens s
8. Oktober beim Oberamt anzumelden . Z

Bis dahin nicht angemeldete Farren usw . müssen auf l
besonderer Reise besichtigt werden , deren Kosten den z
Besitzern zufallen . )

Nagold» den 26 . September 1928 . i
Oberamt : Baitinger . l

Alteusteiz -Ttadl. b
Auf die

Zahlungsaufforderung
ietr . Rückständevon Steuer» «sw. bei der Stadtpflege
vom Rechnungsjahr 1927, welche kürzlich wegen des bevor¬
stehenden Rechnungsabschlusses ergangen ist, wird nochmals
hmgewiksen . i

Die am 1 . Oktober noch vorhandenen Ausstände werden
Dangsweife beigetrieben.

Den 28 . September 1928
Stadtschuttheißenamt.

Zwasgsversteigerrmg.
Im Auftrag des Stadischultheißenamts bringe ich am

Samstag, de» 2g. September d . Is ., nachmittags 2 Uhr
folgende Gegenstände gegen Barzahlung zum Verkauf:

8 Stück Fässer , sehr gut erhalten , teils um¬
gearbeitet , teils gebraucht.

Raumgehalt 400 —700 Liter.
Zusammenkunft beim „ Dreikönig " .
Altellstrig , den 28 . September 1928

Sät tele, Pol . Oberwachtmeister.
Martmsmoos

Ein Paar starke

setzt dem Verkauf aus
Georg Kalmdach.
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Fr . Eckhardt

Mk MW lii Mel WIR
M . 3.00, 4 M , 4.80, 5 .00, 6.20, 6 30, 5.80

W! MW, W MM küllll.
Suche für sofort

U- iil NMkllkl
Sriedr . Ra«. MimniMer. Masse«

Fernsprecher 29

'iHiimkt IM« »»««« !
es Ist eln vorrügllckes LäelgetrSnk.

NmAleller : «l. S » r1m » » n,

für die Sonntags - Nummer
bitten wirfrühzeitig aufzuzrben.
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^ rmskme von
von jvävrmsirn de! dSeksl-
mi^ Ueksler Verzinsung . Wnüest-

einlage 5 D4ark

Lkrledtuog vrovlrloüsv'slbi'
8rdse^ Lo»tI.

Oswerdsdank ^ Itsnstsix

Abgabe von Vorschüssen,
Lreditgevadrung in Isukenüer
Recknung, Diskontierung guter

VVarenrvechsel,
^ n- un6 Verkauk von

WeitpÄpieren.

kur MtgUeüer ausseräern:

Bin unter

I»r. 1Z2
an das Telefonnetz angeschloffen.

Hartmarm,
Chabeso- und Mineralwaffergeschäft , Alteusteig

haben laufend abzugeben auf Werk
Schorrental und Bölmlesmühle.

RMeiner L Klump-. Beseuseld.
In»UUII«»I»II»»I»»II» II»»»UUI»U»»»I -iI

SS
SS
SS
SSHrrbst - Mr.

Wohin am Sonntag?

^ NachGompelscheuer ^
S ins Gasthaus z. »Lamm" «

Z Metzelsuppe : «euer Wei« 8
s Musikkapelle Alteusteig «
SS Hierzu wird jedermann freundlichst eingeladen «
Z Theurer , zum „Lamm " . §

ZMVMÜVMMUMMMMMMUWKNIMZ

Alteusteig - Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr
Nächsten Sonntag,

den 30. September
haben sämtliche Kompanien
zur

Mung
auszmückrn.

Antreten präzis V28 Uhr.
Das Kommando.

Radfahrer Berel« Alteusteig.
Samstag

Abend
Monatsoer¬
sammlung

im Lokal.
(Ziehungsliste

von Heutingsheim liegt da¬
selbst aus).

Alteusteig
3 guterhaltene 2 Eimer¬

hat zu verkaufen
Karl Luz jr . , Gerber

Fertige

Herren - Anzüge
. ad Mäntel

i» großer Auswahl » tadelloser Sitz
saubere Näharbeit

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten!

Paul Räuchle am Markt. Calw

M 8 «ULM llkklEOäMk
Wagen um .Wagen mit ten ivlargsrineflöckcke»
wanZert.

" von^einer ^gexvaltlgen Kranvomcdwng

geleitet . 2U 6er Knetanlsge . liier wir6 6as lockere

bio6cenFebil6e wie6erkolt 6ur6igeknetet . Von

5tufe / u Ztufe . von Wake 2u Wake gewinnt 6ie

Margarine mehr un6 mehr ihre en6gültige form.

Oer gleiche ^ rbeitsgsng befreit 6ie Margarinevon
6en iiberschüs8igen Wasser - un6 Vlilchteilcben.

Oenn 6ie brreugnisse 6er Zsma -Werke haben,
ebenso wie gute Kutter , einen Wassergehalt
von höchstens sechzehn krorent^ û verreichnen.

llienstamllZugiiZ

Geldbeutel
Inhalt 31 .— auf dem
Weg Zumweiler—Simmers -
seid verloren gegangea.

Abzugeben gegen Beloh¬
nungin der Geschastsst . d . Bl.

Grüner Baum
LßihlspSele

.WIMM'
nach der Operette gleichen
Namens von Franz Lehar.

Außerdem die

Wochenschau
Borstelluugeu:

Samstag abend8 Uhr 20
Sonntag abend8 Uhr 20

Pfalzgrafeuweiler.
Samstag und Sonntag

Metzel-
SllM

m!t mstslkallscher
MerWtlmg

im „Adler " .

Pfalzgrafeuweiler.
Zirka 800 Stück

hat abzugeben.
C . F . Heintel.

Aichelberg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unseres lieben Vaters
und Großvaters

Adam Walz
Fuhrmann

erfahren durften, sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Rahestätte sagen wir
unseren herzlichsten Dank . Insbesondere danken
wir dem Herrn Geistlichen für seine trostreichen
Worte, sowie dem Mädchenchor und dem Diri¬
genten Herrn Hauptlehrer Edelmann für den er¬
hebenden Gesang.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Loh«- md Gehaltsste«ertadelle»
zum sofortigen Ablesen des Steuerabzuges

find zu haben in der

W. Rieker '
scheil BiMdlz.. Attenfteig.

Egenhausen.

Samstag «. Somtag

Metzelsupp A. VN

bei vorzüglichem Stoff
wozu höflichst einladet

Fr . Gänßle zum „Ochsen".

MMÜ
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